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Geistlicher Impuls  

 

Flügel der Morgenröte 

Liebe Gemeinde, 

Weite. Sonne. Wind. Den Blick 

schweifen lassen in die Ferne. Was-

ser, soweit das Auge reicht. Urlaubs-

gefühle kommen auf. Wellen. Rau-

schen. Meer. Die Seele baumeln las-

sen. Und darüber schwebt eine Mö-

we. Weit ausgespannt hat sie ihre 

Flügel. Segelt auf der Luft, hinweg 

über das Glitzern des Wassers. 

Wahrscheinlich nicht ganz ohne 

Grund hat das Redaktionsteam un-

seres Gemeindebriefes dieses Foto 

für die Titelseite der Spätsommer-

ausgabe gewählt. 

Nicht alle werden im Sommer ver-

reist sein. Aber auch die, die hier 

geblieben sind, haben Erlebnisse 

aus diesem Sommer, an die sie zu-

rückdenken. Solche, an die sie sich 

gerne erinnern, vielleicht aber auch 

solche, die sie lieber wieder verges-

sen wollen. 

ăNªhme ich Fl¿gel der Morgenrºte 

und bliebe am äußersten Meer, so 

würde auch dort deine Hand mich 

führen und deine Rechte mich hal-

tenò, heiÇt es in Psalm 139. Ein 

Vers, der mir sofort in den Sinn kam, 

als ich das Bild für diese Ausgabe 

zum ersten Mal sah. Weite ð und 

doch Geborgenheit. Sonne ð und 

doch schon die Ahnung des herein-

brechenden Abends. Meer ð und 

trotz allem das Wissen um das si-

chere Land in der Nähe.  

Aus dem Zusammenhang genom-

men, lesen sich die Worte des 

Psalmbeters fast romantisch. Pas-

send zu einer Sommerreise oder ei-

nem Tag am Meer. Den Blick in den 

scheinbar endlosen Horizont gerich-

tet. Und doch schwingt schon in die-

sen Zeilen mehr mit. Er weiß, dass 

das Leben mehr umfasst als diesen 

Moment. Mehr als den einen Tag, an 

dem die Sonne morgens aufgeht 

und über uns scheint. Der Psalmbe-

ter weiß um die Dunkelheit und die 

Kälte in der Nacht, um Angst und 

Sorgen, die uns bedrücken. Gott ist 

bei uns. Bei all dem, was uns wider-

fährt. So die Gewissheit in diesem 

Gebet. Egal, wie weit ich mich von 

ihm entferne. Und wenn es das äu-
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ßerste Meer ist, an das ich fliehe, 

Gott geht meinen Weg mit. Seiner 

Liebe und Geborgenheit kann ich 

nicht entkommen. 

Ein schönes Motiv. Gerade in diesem 

Sommer. Denn neben Urlaubsgefüh-

len, EM und Olympia gab es da auch 

manche dunkle Stunde: Immer noch 

wütet der Krieg in Syrien. Flüchtende 

ertrinken in den Fluten. Die Gewalt in 

Nigeria endet nicht. Hungersnöte 

überrollen Südafrika. In der Türkei 

schlägt Erdogan gewaltvoll den 

Putschversuch nieder und vergrößert 

den Bereich seiner autoritären 

Macht. Terroranschläge in Nizza, 

München, Ansbach und an vielen 

anderen Orten verunsichern die Men-

schen. Nicht viel bleibt da übrig von 

der Ruhe, die das Bild auf der Titel-

seite ausstrahlt. Vielmehr eine Ah-

nung davon, dass das Meer nicht 

immer so ruhig ist, die Lüfte nicht 

immer tragen. Turbulent geht es zu, 

stürmisch in der Welt und im Leben 

vieler Menschen. Die Wogen auf der 

politischen Bühne schlagen hoch. 

Und die Möwe ð sie schwebt fast 

über den Dingen. Schaut sich alles 

von oben an. Das erinnert mich an 

den Anfang der Bibel. Denn ganz am 

Anfang, da herrschte ein großes To-

huwabohu. Ein Durcheinander. Es 

war wüst und leer zugleich, und es 

herrschte große Finsternis. Und Got-

tes Geist schwebte über den Dingen 

(Gen 1). So wie unsere Mºwe. 

Manchmal frage ich mich, ob Gott 

sich alles, was wir Menschen mit die-

ser Erde tun und lassen, immer noch 

in dieser Gelassenheit, dieser Ruhe 

ansehen kann. Über den Dingen 

schwebend. Ob die göttliche Weisheit 

all das, was hier geschieht, gleichgül-

tig betrachtet, ohne zornig zu werden. 

Nur wenige Kapitel weiter in der Bibel 

lesen wir eben davon. Dass Gottes 

Gelassenheit an dem Punkt endet, 

an dem die Menschen nur noch böse 

sind. Von Anfang an. Er lässt es reg-

nen. So lange, bis alles Verderben in 

der Welt untergeht. Ersäuft wird in 

Fluten, die den Urfluten nahekom-

men. Nur einer schaukelt mit seiner 

Familie auf den Wassern. Noah. Der 

Mensch, der Gottes Erbarmen hatte, 

weil er nicht mitmachen wollte in all 

dem Tohuwabohu. 

Und als sich der Sturm gelegt hat, die 

Wogen geglättet sind und Gottes 

Zorn beruhigt ist, da lässt Noah eine 

Taube fliegen. Keine Möwe, sondern 

eine Taube. Damit sie Land sucht 

und einen Platz zum Nisten findet. 

Die weiße Taube mit dem grünen 

Zweiglein im Schnabel. Inbegriff von 

Frieden. Zeichen für Versöhnung von 

Gott und Menschen. 

Erinnern Sie sich noch an diese Auf-

kleber (nächste Seite)? Blauer Kreis 

mit weißer Taube? Auf Autos, Jeans-

jacken, angeklebt an Fensterschei-

ben? Menschenketten und Lichter-

märsche. Die Friedensbewegung in 
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den 80er Jah-

ren. 

In der Bibel hat 

Gott den Re-

g e n b o g e n 

leuchten las-

sen als Zei-

chen, dass er 

seinen Zorn im Griff hat und den 

Menschen verzeiht. Er will nicht, dass 

Menschen in den Wassern der Welt 

und des Lebens untergehen. Er ist 

gegen Krieg und Schrecken. Und er 

ist da, bei allem Unrecht, das ge-

schieht.  

ăNªhme ich Fl¿gel der Morgenrºte 

und bliebe am äußersten Meer, so 

würde auch dort deine Hand mich 

führen und deine Rechte mich hal-

ten.ò Gott steht auf der Seite derer, 

die seine Nähe und Liebe brauchen. 

Schwebt mit seinem Geist über uns, 

wie turbulent die Zeiten auch  sein  

mögen.  Seiner Liebe können wir 

nicht entkommen. 

Vielleicht ist es gut, liebe Gemeinde, 

der Möwe zuzuhören, wenn sie am 

Strand über unseren Kopf hinwegse-

gelt. Wenn sie über den Dingen 

schwebt und alles aus der Vogelper-

spektive betrachtet. Sie weiß sicher, 

dass der Morgen kommt nach der 

Nacht, dass das rettende Ufer nicht 

weit ist und dass sie Nahrung findet 

zur rechten Zeit. Sie erzählt uns, 

dass es gut ist, Atem zu holen und 

Kraft zu tanken für das, was vor uns 

liegt und sie erinnert uns daran, dass 

es an der Zeit ist, die Taube wieder 

fliegen zu lassen und gemeinsam 

dem Frieden entgegen zu gehen. 

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete 

Zeit! 

Kathinka Brunotte 
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Jubel-Konfirmation am     

30. Oktober 2016 

Erinnern Sie sich noch an Ihre Kon-

firmation? Bestimmt, denn die Kon-

firmation ist ein wichtiger Schritt auf 

dem Weg zum Erwachsenwerden. 

Warum also nicht feierlich begehen, 

wenn dieser Tag schon eine runde 

Zahl von Jahren zurückliegt, zum 

Beispiel 50? Das wäre doch ein gu-

ter Anlass, auf die vergangenen Jah-

re zurückzublicken, Freunde von frü-

her wiederzutreffen oder für sich sel-

ber den Tag unter Gottes Segen zu 

stellen.  

Wie zuletzt 2014 möchten wir daher 

in diesem Jahr eine ăJubel-

Konfirmationò in unserer Gemeinde 

feiern. Eingeladen sind vor allem alle 

Gemeindemitglieder, die in den Jah-

ren 1965 oder 1966 konfirmiert 

worden sind, ob nun in Rodenkir-

chen oder an einem anderen Ort.  

Aber auch, wer vorher konfirmiert 

wurde und dies noch nicht feierlich 

begangen hat, ist herzlich eingela-

den. Der Gottesdienst findet statt 

am Sonntag, dem 30. Oktober 2016, 

in der Erlöserkirche. Er beginnt um 

10 Uhr und endet mit einem Kaffee-

trinken im Gemeindesaal. 

Damit wir planen können, bitten wir 

Sie um Anmeldung im Gemeindeb¿-

ro bis zum 14. Oktober 2016 

(Kontaktdaten auf der R¿ckseite des 

Gemeindebriefs).        Michael Miehe 

Marlies Schulz-Algie in den 

Ruhestand verabschiedet 

Im Februar 2016 ist die langjährige 

Jugendmitarbeiterin unserer Ge-

meinde, Marlies Schulz-Algie, in den 

Ruhestand verabschiedet worden. 

1989 wurde sie Mitarbeiterin unse-

rer Kirchengemeinde. Sie war für die 

Arbeit mit Kindern zuständig und lei-

tete Kindergruppen, die sich am 

Nachmittag trafen. Es zeigte sich je-

doch im Laufe der Zeit, dass ein gro-

ßes Bedürfnis nach einer verlässli-

chen Kinderbetreuung nach Ende 

des Schulunterrichts bestand - eine 

Ganztagsschule war Anfang der 

1990er-Jahre noch lange nicht in 

Sicht. Das Presbyterium beschloss 

daher die Einrichtung einer Schulkin-

dergruppe, die von Marlies Schulz-

Algie geleitet wurde. Die Gruppe 

ăPinocchioò stieÇ in eine Marktl¿cke 

und hatte großen Zulauf.  

Das änderte sich, nachdem die Kin-

derbetreuung (endlich) als Aufgabe 

der öffentlichen Hand wahrgenom-

men und die Ganztagsschulen auf-

gebaut wurden.  Die Anmeldezahlen 

für die Gruppe Pinocchio gingen zu-

rück, die für den Gemeindehaushalt 

notwendige Refinanzierung durch 

Elternbeiträge funktionierte nicht 

mehr. Daher musste das Presbyteri-

um 2013 die Betreuung auslaufen 

lassen. Ihre letzten Berufsjahre hat 

Marlies Schulz-Algie als zusätzliche 
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Kraft im Kindergarten verbracht. 

Aktiv war Marlies Schulz-Algie zudem 

über Jahre in der Arbeit mit Kleinkin-

dern. Geradezu legendär waren die 

Aufführungen am 1. Advent, bei de-

nen sie auch die Kleinsten motivie-

ren konnte, auf der Bühne mitzuwir-

ken. Bei Gemeindefesten war sie ei-

ne zupackende Organisatorin. 

Das Presbyterium dankt ihr für ihr 

großes Engagement und wünscht ihr 

alles Gute für den Ruhestand.  

Michael Miehe 

 

Wir gratulieren 

Unser Küster Bernd Nahrendorf ist 

zu Ostern Vater geworden. Das Pres-

byterium gratuliert dem stolzen Vater 

und seiner Frau ganz herzlich zur Ge-

burt von Esther Marie. 

Michael Miehe 

 

Konfirmation am 24. April 

Am Sonntag Kantate, dem 24. April 

2016, haben wir in der Erlºserkirche 

die Konfirmation von 15 Jugendli-

chen gefeiert (siehe Foto). Hinter 

uns lagen 20 Monate, in denen wir 

miteinander gearbeitet, geredet und 

gelacht haben. Das Konfi-Team wird 

die Konfirmierten vermissen.    

Michael Miehe 
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Besuch aus Quilmes 

Am 19. und 20. Mai 2016 konnte 

die Gemeinde Gäste aus Quilmes be-

grüßen: Claudia Lohff-Blatezky, die 

langjährige Leiterin der Kindertages-

stätte in Quilmes, war auf Einladung 

der westfälischen Landeskirche zu-

sammen mit einer Kollegin in 

Deutschland und berichtete bei ih-

rem Besuch in Rodenkirchen über 

die neuesten Entwicklungen in Quil-

mes nach dem Regierungswechsel 

Ende 2015. Das Fazit: Leider ist die 

Finanzierung der Kindertagesstätte 

noch unsicherer als vorher, sodass 

unsere Hilfe weiterhin dringend ge-

braucht wird.       Michael Miehe 

 

Gottesdienst zum Abitur 2016 

Erstmals nach vielen Jahren hat am 

1. Juli 2016 wieder ein ºkumeni-

scher Gottesdienst zur Entlassung 

der Abiturientia des Gymnasiums Ro-

denkirchen in der Erlöserkirche statt-

gefunden. Er wurde von einer Schü-

lergruppe zusammen mit einem ka-

tholischen Religionslehrer sorgfältig 

vorbereitet und begleitet. Von der 

katholischen Gemeinde St. Joseph 

und Remigius stand mir Diakon Wolf-

gang Kitze zur Seite. Der Gottes-

dienst war erfreulich gut besucht 

und hat ăLust auf mehrò gemacht. 

Hoffentlich lässt sich dies in den 

kommenden Jahren wiederholen. 

Michael Miehe 

Ausstellung in der Kirche  

Wer sich in den letzten zwei Mona-

ten im Foyer unserer Kirche aufge-

halten hat, dem sind sicher die auf 

Stelen montierten, mit Texttafeln 

versehenen, zum Teil sehr farbenfro-

hen Pappmachéfiguren aufgefallen, 

die rund um das Atrium aufgestellt 

worden waren. 

Diese Installationen sind Leihgaben 

des katholischen Religionskurses 

7ae des Gymnasiums Rodenkirchen 

(Leitung: Martin Gommla, Lehrer f¿r 

Latein und Katholische Religion). Sie 

wurden im Rahmen der Unterrichts-

reihe  ăKein Kind mehr  -  noch nicht 

erwachsen (Wege des Glaubens)ò  

entworfen und umgesetzt.  

Angeregt durch das Gedicht einer 

Schülerin hatten die Jugendlichen 

zunächst individuelle Texte zum The-

ma  ăSelbstbild  - wie fühle ich 

mich?ò verfasst, sich dann aber ent-

schlossen, den entstandenen, sehr 

prägnanten Texten zu ihren Stim-

mungen, Konflikten und  Alltagssor-

gen, aber auch zu Freude und Glück 

noch eine andere Ausdrucksform zu 

verleihen. 

Für den Betrachter treten die Skulp-

turen nun in einen Dialog mit den 

darunter angebrachten, handge-

schriebenen Texttafeln. Es ist sehr 

eindrucksvoll zu sehen, wie sich die 

in den Texten dargelegte Wahrneh-

mung der eigenen Befindlichkeit und 

der Emotionen in Form und Farbge-
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bung der Skulpturen ð quasi in de-

ren Körpersprache  -  wiederfindet. 

Die Installationen waren zum Schul-

jahresende Teil einer Andacht des 

Religionskurses in unserer Kirche, 

und wir haben uns sehr gefreut, 

dass sie bis nach den Sommerferien 

bei uns im Foyer verbleiben können. 

Christiane Reich 

Sʙ ˑыʲɳʍ iʫʑ... 

Wˏ˚ʘ iʫʑ ˏ˔ɶʍ ɽeʫhʟ sʫ˓ɼˏʳɧʍ 
... Trˉʀˏʞ 

Daʟ hʨɧʍ iʫʑ ɮˏˠɶʍ 
... Fɼˏuɩʍ 

ErfЙʑᴍ ɱˏmˉnʋ dˉv˛ʘ? 
W˔rʋ ˙˔ʞ eˢwaʟ pasˡɰˏɼˏʘ? 

... Angsʠ 
Sʺʶʕ iʫʑ eʟ maʫɯˏʘ? 
Oɩˏʞ lasɽʍ iʫʑ eʟ? 
Iʫʑ maʫʑ eʟ. 

Oɩˏʞ doʫʑ ˚iʫhʠ. 
... Unˡiʫɯˏʿɯˏiʠ 

Wɰʍ ʂˏiʠ ʂˏrɩʍ iʫʑ ɮʮɯˏʘ? 
Wʙ ˦˔rʋ ɵˏ˔ʘ Weʐ ˏnɩˏʘ? 
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Gemeindefest am  

26. Juni 2016 

Die entscheidende Frage, die sich 

bei jedem Gemeindefest stellt, war 

auch diesmal: Spielt das Wetter mit 

oder nicht? Bis auf zwei kurze 

Schauer hat es mitgespielt. Die Foto-

Collage auf der nächsten Seite gibt 

einen Eindruck vom vielfältigen Pro-

gramm des Tages. Begonnen hat 

das Gemeindefest mit einem Famili-

engottesdienst unter dem Motto 

ăGut beh¿tetò, in dem Pfarrerin 

Brunotte und Pfarrer Miehe durch 

verschiedene Kopfbedeckungen an-

schaulich machten, was eigentlich 

ăbeh¿tetò heiÇt. Den ganzen Gottes-

dienst über hing ein Riesenhut in der 

Erlöserkirche (Foto). Er war einer der 

vielen Beiträge von Küster Bernd 

Nahrendorf zum Fest. 

Erstmals dabei war ein Rodeo der 

besonderen Art. Das Pferd war mit 

Luft gefüllt und musste von vier Per-

sonen mit Leinen in Bewegung ge-

setzt werden, um den Reiter abzu-

werfen. Auch neu: Kistenklettern auf 

dem Kirchenvorplatz. Hier konnten 

kleine und große Kletterer ihre Küns-

te erproben - gut gesichert von Ju-

gendmitarbeiterin Manuela Hainke, 

die das Fest mit organisiert hat. 

Natürlich gab es auch genug zu es-

sen und zu trinken. Grill, Fritteusen  

und Getränkestand waren in den be-

wªhrten Hªnden der ăKnobel-

brºderò. Der K¿nstler Sylvain Pesenti 

begleitete den Nachmittag mit seiner 

besonderen Drehorgel. Die Chöre 

der Gemeinde luden mit Kantorin 

Barbara Ricarda Mulack zu einem 

offenen Singen in den Gemeinde-

saal. 

Der Kindergarten unserer Gemeinde 

hatte einen besonderen Anlass zu 

feiern: seinen 60. Geburtstag. Kin-

dergarten-Leiterin Heike Ernst hatte 

im Archiv des Kindergartens alte Fo-

tos herausgesucht und bot für Inte-

ressierte Führungen durch den Kin-

dergarten an. Manches ehemalige 

Kindergartenkind fand sich auf ei-

nem der Fotos wieder. 

Michael Miehe 
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Jubiläumsgottesdienst 

Am Sonntag, dem 18. Dezember 

2016, ist Pfarrer Michael Miehe ge-

nau 25 Jahre Pfarrer in Rodenkir-

chen. Zu diesem Anlass lädt das 

Presbyterium ein zu einem Festgot-

tesdienst mit Pfarrer Dr. Bernhard 

Seiger, Superintendent des Kirchen-

kreises Köln-Süd. Der Gottesdienst 

beginnt um 10 Uhr in der Erlöserkir-

che. Es wirken die Gemeindechöre 

und Burkhard Müller, Saxophon, mit. 

 
Beschluss der Landessynode 

zur Trauung gleich-

geschlechtlicher Paare 

In der Evangelischen Kirche im 

Rheinland können künftig nicht nur 

Ehepaare getraut werden, sondern 

auch gleichgeschlechtliche Paare in 

einer Eingetragenen Lebenspartner-

schaft. Diese Gleichstellung homose-

xueller mit heterosexuellen Paaren 

hat die Landessynode im Januar 

2016 bei ihrer Tagung in Bad Neue-

nahr mit sehr großer Mehrheit be-

schlossen. Dieser Kirchenordnungs-

änderung war eine intensive und 

respektvolle Diskussion vorausge-

gangen. 

Nach der Kirchenordnung der Evan-

gelischen Kirche im Rheinland ist die 

Trauung ăein Gottesdienst anlªsslich 

einer Eheschließung, in dem die ehe-

liche Gemeinschaft unter Gottes 

Wort und Segen gestellt wird. Dabei 

bekennen die Eheleute, dass sie ei-

nander aus Gottes Hand annehmen, 

und versprechen, ihr Leben lang in 

Treue beieinander zu bleiben und 

sich gegenseitig immer wieder zu 

vergebenò. Dieser Artikel der Kir-

chenordnung findet künftig auch auf 

Eingetragene Lebenspartnerschaf-

ten Anwendung. Die Trauung Einge-

tragener Lebenspartner wird dann 

wie bei Eheleuten in die Kirchenbü-

cher eingetragen. 

Im Jahr 2000, also noch ehe der Ge-

setzgeber Eingetragene Lebenspart-

nerschaften möglich gemacht hat, 

hatte die rheinische Synode bereits 

eine sogenannte Gottesdienstliche 

Begleitung für gleichgeschlechtlich 

Liebende möglich gemacht. Anders 

als die jetzt beschlossene Trauung 

war diese aber keine Amtshandlung. 

Gleichgeschlechtliche Paare, die von 

solch einer Gottesdienstlichen Be-

gleitung Gebrauch gemacht haben, 

können eine Gleichstellung ð mög-

lichst innerhalb von drei Jahren ð 

beantragen, wenn eine eingetragene 

Lebenspartnerschaft vorliegt. Dann 

wird diese Gleichstellung ins Kir-

chenbuch eingetragen. 

Nach dem Beschluss der Landessy-

node können Pfarrerinnen und Pfar-

rer die Trauung von gleichge-

schlechtlichen Lebenspartnerinnen 

oder -partnern aus Gewissensgrün-

den ablehnen. Haben Presbyterien 
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vor 15 Jahren die Durchführung Got-

tesdienstlicher Begleitungen von 

Lebenspartnern abgelehnt, können 

sie diesen Beschluss aufrecht erhal-

ten. In beiden Fällen ist die Gemein-

deleitung aber verpflichtet, mit Hilfe 

der Superintendentin oder des Su-

perintendenten dafür zu sorgen, 

dass die Trauung des Paares in einer 

anderen Kirchengemeinde stattfin-

det.  

Mit diesen Regelungen trägt die Sy-

node dem unterschiedlichen Bibel-

verständnis zum Thema Homosexua-

lität Rechnung. So hatten einige Lan-

dessynodale in der Debatte deutlich 

gemacht, dass sie die Trauung von 

schwulen und lesbischen Paaren für 

unvereinbar mit der Bibel halten.  

Pressemitteilung Nr. 28/2016 der 

Evangelischen Kirche im Rheinland 
 

Beschluss des  Presby-

teriums Rodenkirchen zur  

Trauung gleichgeschlecht-

licher Paare 

Das Presbyterium der Evangelischen 

Kirchengemeinde Rodenkirchen hat 

in seiner Sitzung am 6. Juni 2016 

einstimmig beschlossen: ăDas Pres-

byterium begrüßt den Beschluss der 

Landessynode und befürwortet aus-

drücklich die Trauung gleichge-

schlechtlicher Paare in der Kirchen-

gemeinde.ò 

Michael Miehe 



15 

Presbyterium und Pfarrer berichten 

 

Ehemalige Presbyterin Ger-

ty Brügelmann verstorben 

Am 28. März 2016 verstarb die ehe-

malige Presbyterin und Kirchmeiste-

rin Gerty Brügelmann, geborene von 

Kistowsky, im Alter von fast 95 Jah-

ren. 

Gerty von Kistowsky wurde am 10. 

Juli 1921 in Berlin geboren. In ihrer 

Kindheit, so hat sie später gern er-

zählt, hat sie im Kindergottesdienst 

den Theologen und späteren Wider-

standskämpfer Dietrich Bonhoeffer 

erlebt. 

Während des Zweiten Weltkriegs 

lernte sie in einem Lazarett in Flo-

renz, in dem sie als Medizinisch-

Technische Assistentin tätig war, 

ihren späteren Mann Gerd Brügel-

mann kennen; die beiden heirateten 

1944. Gerd Br¿gelmann war im tra-

ditionsreichen Kölner Textilunterneh-

men F. W. Brügelmann & Söhne tä-

tig, das er später leiten sollte. Das 

Ehepaar Brügelmann wohnte nach 

dem Krieg zunächst in der Uferstra-

ße in Rodenkirchen und bekam vier 

Kinder.  

1960 wurde Gerty Br¿gelmann erst-

mals in das Presbyterium der Evan-

gelischen Kirchengemeinde Ro-

denkirchen gewählt, das in dieser 

Zeit besonders mit dem Bau der Er-

löserkirche beschäftigt war. Als die 

Fertigstellung anstand, übernahm 

Das Presbyterium trägt am 15. Oktober 1967 feierlich Abendmahlsgerät und Taufschale in 

die Erlöserkirche. Zu sehen sind (von rechts) Franz Lieding, Gerty Brügelmann, Heinz Thomas, 

Heinrich Schneider,  Dr. Siegfried Mendner und Hans Katoll.  


